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„itt2 ĩAs trgge Frenndfcans  in  die muß nicht unten liegen
—Ppp“d

osleich ein ungltks Nord ſiets nach dem andern
JEin hartrr Dianhie nnn ch eb!t laſſen biegenJ
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Weil rechte Freunoich fftsPflicht fort unbeweg
E 19 h htc

wen4W nn altich der heiſe Topff icht ggſ

e n ucteé m euer ſiedet:;und der gedeckte Tiſch ·nicht algeu ſt patat.
Bey dieſer Freundſchafft wird der Ventel bald erinudet

Sie fallet wenn der Wein nicht ſtets iſt delicat

Und dreyſſig Freunoc geun ilit auff ein halbes Loth
Kommt eine rauhe Lufft ſq wiu die Freundſchafft weichen

C4Sie pflegen alle ſich im Ungluck zu verſchleichen
Mann weiß von keinen: Freunb  wanu uns betrifft die Noth.

Mein Wonner Er hat ſteta nie FreundſchafftsPflicht ge
a

5—
pnraerDie mit dem Diimani der eiſt verſetzt24

Er hat die Sruder /Treu gantz inveffulſcht geheget

te o a win chMit meinem eeanr ernn chher ſt ergoßt.
Will nun das Unig urr ſt! Strme auff den weven

Der treue Fre annnaffthegt ſo ſchmertzts dem andern ſeht
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Wenn nur in Ruhe ſchwrot iein Jreund ſein andres Er.
Er iſt mit ihm bereit/ s Dalſſckgsuiſtehen

Was



Was Rohe? Leyder Ach! Nur Schrecken Noth und Sturmen!
GoTdʒ reiſſet von Jhn weg Sein liebſtes Eh-Gemahl

Es ſcheint als wolte Jhn der Himmel nicht mehr ſchirmen/
Er droht mit Ungeluck und plagt Jhn uberall

Er droht als wolt' er Jhn ictzt gantzlich ruiniren
Es ſchallet Ach und Weh im Seinem Edlen Haus

Mann ſiehet lehder! tetzt zur RodesGrufft hinfuren
Des werthen HaußesGiantz O harter Todes-Graus!

Die in der Goltesfuürcht nund Demuth ſtetig bluhte
Die Centifolie der Frauen dieſer Zeit

Die ſich umb Haußligkeit und Sittſam ſehn bemuhie
Und die dein Armuth war zu dienen ſehr bereit:

Und wie ein Cryſtallin vor andern Glaßern prangtt
Ja! Wie ein Diamant vor andern Steinen ſpichlt

So hat ſie auch den Glantz der Tugenden erianget
Dasgsßß ſie den ſchoönſten Preiß mit beſtem Recht behielt.

Drum wird es hillig ſehn daß wir ichzt auch erzeigen
A  2

Gutigkeit die wir atſpuhrt verbind.
nſern Geiſt dukchdringet!
ſient hier und iſteiblt:

rlaglich heulen vringet!
an nuimehr im Grabe dcuh  und Raſt.

cubteſte Was wolt Jyr ſchmerlich weinen
L a a

Brabe-Schrifft.

—SDie ihren ganten Sinn zur Gotesfurcht gelenckt
Die Centifolie der Cugendhafften Frauen
So auff die Piett und wahre Demuth bauen

Der



Der Demant der da ſiets mit ZugendStrahlen ſpiehlt
Der Spiegel der da zeigt der Tugend Ebenbnd
Sie iſt in dem Sielebt doch alle zeit geſtorben
Drum hat Sit auch anietzt die LebensCron erworben

Was Jhbren hellen Strahl in dieſem Leben hielt
Liegt hier in dieſer Grufft! Der Augend Demant ſpielt

In froher Seeligkeit.Nun gehe Leſer fort und denckefleiſſig dran
Wie man in dieſer Welt recht ſeelig ſterben kan
Wer taglich furbt der wird dereinſt auch ewig leben
ãno mu oer EngelSchaar in ſtolher Freude ſchweben








	Die treue Freundschaffts-Pflicht, Wolte Bey Christlichen Absterben Der ... Frauen Magdalenen Sophien Gebohrner Löbin ... Des ... Moritz Nitzschens ... Syndici zu Torgau, Hertz-vertraut gewesenen Ehe-Schatzes, An Dero Volckreichen Exeqvien Am 5. Junii 1705. ... Entwerffen Johann Friedrich Schlegel, Wurzens. Schol. Torgens. civis.
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



